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have een attorded by crıt1que of Müller-Mertens’s thesis 1n hıs book the
Regnum teutonıcum, CONCEPL which Gregory’s contrıibution 15 NOL here assessed.
Gre Ory's dealings wiıth France ATC ell covered by Gaudemet iın caretul analysısof large proportion of Grego letters, both regıstered and NOTL, which has dowıth French  rn affaırs, often local partıcular. Three maın LOPICS AdIC chosen: Gregory’sCOMICern Ianı y SGECUHTE reESspECL tor the hıerarchy and tacılıtate theexercıise 1ts OWCIS; hıs resolve settle conflicts anı rOMmMoTte concord; an hıs
Cu ıng of lay 9 especıally those oft Kıng Phılıp For all hıs attention
France, Gregory wed restraınt 1n the that he intervened only when ıt W as
Y tor hım do Gaudemet applauds hıs tirmness oft tOone an Care torJustice: e sc3_'ü}()(ule de toujours respecter la Justice est peut-etre le traıt majeur depersonnalıte“,

Exce f perhap tor the eastern lands of Europe, Its peripheral ATIC
COMMDIE ensively covered. Exceeding the general of er10d, Garc1aGarc1ıa outlınes retorm 1n the Iberian kingdoms which WAasSs „INO erada“ trom 1049
1073, „rigıda“ from 1073 1085, anı „concılıatoria“ trom 1088 +1.23 The resentreviewer Gleichschaltung of the Gregorian Retform in the Ang
Gregory pursued sımılar policies towards the kın ot lan and
lands anı 1n Scandınavıan kıngdoms; ıt 1S, PCI 5y SUTrT rısın that, althoughenmark whosefriendship he needed, he seemed of e1Ir hostilıty each other ofinterest curb it. i EeNTLO Nn hıs u  Ö ot the Norman anı Lombard lands iınSouth Italy and of relatıons ıth Byzantıum by erring sımılar Aiındıtterence relatiıonships between la princes when he both maıntaıned endhıs OW ınk wıth Prince Gıisulf of 5a CTINO and sought the allıance otf RobertGuiscard wh: se1ızed Salerno from Gıisult 1n IO7 Gre Ory's dealıngs wıth theperıpheral STatfes of Christendom WETE part governed hıs need counterbalancethe recalcıtrant rulers of 1ts heartlands, the Zapetians the Salıans. But hıs COMNCErntor such distant places Ireland anı Iceland establıshes the unıversalıty of hıs pastoraland relig10us perspectives,In SUMMATFY, 17 would NOLT be wıse cla that the Relazioni Salerno bythemselves establish Gregory’s Burckhardıan reatness; they represented Man ystandpoints and backgrounds, and 1t MUST always asked how Gregor might PCarı the accıdents of survıval ha: also preserved Regı of ıke exander andUrban 11 However, Gre CIMNECT SCS 4A INa  } ot Stature, and as OI! of thefıgures of both apal $ Ta
MUST necessarıly LODCAN hıstory about whom the question of grealness
which wıll lace

sed No such fıgure stands IMNOre ın need ot hıstorical synthesismade between the [WO World Wars by Augustine Fliche, whichestablished Ory’'s greatiness tor Flıche’s day. For IT Ca  w} be saı1d uıth certaınty thatquestion hıs greatiness 15 OINC that needs be posed aMı answered by eachgeneratıon of medieval] historians.
Oxford Cowdre'y

Thomas Frenz: Dıe Kanzlei der Pä
(Bıblıothek des Deutschen Hıstorischpste der Hochrenaissance (1471-1527).Instıtuts in Rom, 63), un! 562 dMax Nıemeyer Verlag, Tübin 1986
Bekanntlich 1st dıe römische urıe 1m mıttelalterlichen Euro miı1t dem Auf- unıAusbau einer (sıch schon ziemliıch bald reich ausfaltenden) miınıstration un! derschriftlichen Austerti VO Verwaltungsentscheidungen VOrangegangen un! hat alsVorbild für die Entste Uung VO' Verwaltungen und Behörden den Kön1i1 und Fuür-stenhöfen des Abendlandes edient. Nıcht VO ungefähr 1st uch die T1 Dıszı-lın der Diplomatik als Hı

unden entwickelt worden.
wıssenschaft der Geschichte VOT allem den Papstur-Dabei standen verständlicherweise dıe Antfän der Ent-wicklung ım Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Forschun die Ja rhundertedes Mıiıttelalters. Es macht eine der Leistungen des hier anzuzeıgenden Bandes AUS, da;Verf. den damıt angedeuteten zeıtlıchen Rahmen SprenNgtL, 1n sıch der ‚Hoch-renaıssance“ zuwendet (eine Bezeichnung 1m Titel, dıe aus Gründen der Anschaulich-eıt ewählt iSt- 39; Anm. 1) Freilich betritt nıcht 1Ur chronologisch Neuland:
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Vielmehr bedeutet allein das zahlenmäfßıige Anwachsen der Dokumente, dıe den G5
schäftsgang der päpstliıchen Kanzleı 1mM betrachteten Zeitraum durchlaufen, eıne NECUC

Dıimension: JährıgenEtwa 900.000 Suppliken nämliıch sınd nach Schätzun VO lan
ST ıchen Kanzp N}  Crennern der Materıe 1n den untersuchten Jahren 1n der pa

galı C ungefähr anderthalb Miıllionen Urkunden sınd darau 1n ausgestellt worden,
61L Austertigun ım Jahr 1471 etwa 700 Bedienstete, 1527 ber schon 700 Perso-

NC beteıiligt riesenhaftte Materıal und dıe kaum überschaubare Perso-
IC  - PC, die damıt betafßit WAal, sınd anhand sorgfälti ausgewählter Quellen un!
MmMet isch retlektiert 1n der vorliegenden Darstellung Cal eıtet.

Um den 1Ns Uterlose wachsenden Stotft kanalısıeren un:! die Er ebnısse seıner
Forschun anschaulich und tür andere Forscher benutzbar INlacC C hat Frenz
be reitlic erweıse viele tabellarısche Übersichten un! Verzeichnisse erstellt, se1in Buch
1st Darstellung, halb Nachschlagewerk: So weılst eLIwa dem Titel „Kurz-

alsbiogr 1en der einzelnen Kurialen“ autf knapp 200 Seıiten nıcht wenı
erstenPE anzleimıtglieder mıiıt allen wesentlichen Amtsda  Aten nach (daiß be1 der au

Verknappun der Angaben das Repertorium Germanıcum mıt seınen Abkürzungen
un: dem reviatıonssystem Pate gestanden hat, lıegt nahe), denen weıtere tabelları-
sche Zusammenstellungen (Funktionäre d€l' Skrı en 466—470; Funktionäre der
Abbrevıatoren: 5. 471—475; Funktionäre der Sollızıtatoren: 476—480; Funktionäre
der Collectores LaxX: plumbı: 482-484) folgen. (Ganz den Antan des Buches SC
rückt un noch VOT der Einleitun 1Ns Thema angeordnet findet Sıc eıne Seıiten
umiassende Liste aller Bleisı elur unden un! Breven, deren Originale ert. 1n den
19 Archiven eingesehen hat, K  di VO ıhm neben den Beständen des Vat Archivs und
der Bibliothek benutzt word sind Iso allein schon VO der Masse des Materials her
eıne imponierende Leıistung wobe1l INan sıch iragt, ob be1 den Zehntausenden VO Da-
LeN, dıe 1er A4US unterschıed ıchsten Provenıenzen zusammenge  .._.  iragen sind, die EDV]

der anders formuliert: wiıevıel Fehler stecken wohlZuUur Hı te g  * worden 1st;
den herkömmlichen Methoden des Zettelkastens1n den Einzelangaben, dıe, falls miı1t

aNnsCHalN C verschiedentlich erganzt un! folglich mehrtach ab eschrieben se1in mMuUu
ten, W as5 ekanntlıch Quelle nıcht endenwollender Schreib- un: ıppfehler ist?)

Di1e darstellenden Passagen des Buches umtassen wel Hauptteıle: „Geschäftsgan
einerseıts SOWI1E „Struktur und Personal“ andererseıts. Im ersten dieser beiden Te6
werden (weıt ehend 4U5S der Sıcht des Petenten) Che verschlungenen W e beschrieben,
die eine Supp ik der ein (wenıger Regeln der Abfassung jegendes) Me-
moriale durchlaufen mufß, Ende als päpstliche Bulle (mıiıt Bleisiegel) der als

D1AaAMBreve die expeditio per cancellarıam, expeditz0 per CAMETAM der eXpe 1t10
ekannt-correctorıs erfahren und ann als kurıale Entscheidung dem Antra steller

zuwerden. Wıe außerordentlich kom izıert un langwiıer1g ein solc Vorgan War

der sein konnte, erhellt A4UusSs eiınem eispiel: Be1 eınem verhältnısmäfßig eın achen
und problemlosen Vor ang w1ıe einer Schenkung un ıhrer Bestätigun durch die Ku-
rıe (ın dıiıesem Fall des ürzburger Gnadenzolls den Kılıan) iıst 1e darüber 2A5 -

estellte Urkunde auf 1473 datıert, tatsaächliıch aber erst 1mM rıl 1484 expediert W OI-

S 39 mıt Anm. 5) Dıi1e Frenz’sche Arbeıt zeichnet ber nıcht NUur den damıt
deuteten (Gan VO kurijalen Entscheidungen 1im behandelten Zeıtraum nach, Ss1e (
schreibt aru hınaus vielfach die Genese pstlicher Urkundenverleihun
(hochgestellte un nıedere) Bittsteller seıt den nfangen 1n vorausliegenden Ja rhun-
derten, s1e ıbt Be rıtfsbestiımmun un ze1 Entwicklungslinien, SIC grenzt
definıert, art diskutiert eine SCülle VO: achterminı, Amtsbezeichnungen, Kanz-
le1 bräuchen un -regeln, zußere und innere) Urkundenmerkmale und vieles andereCL  j einNne Fundgrube VO Wıssen uUun: Erkenntnis des päpstlichen Urkundenwesens
keineswegs 1Ur tür die Zeit der „Hochrenaissance“.

Für die allgemeıne Kırchen eschichte wichti un to enreicher sınd dıe 1m
auft und Ko legialverfassungHauptteil dargestellten Entwicklungen: Amter

dıe eiıden herausragenden Strukturelemente, VO denen insbesondere das be-
kanntlıch ein Krebsübel der römiıschen Kurıe War und selbst wWEenn InNan Cc5 nüchtern
un! abseıts aller moraliıschen Wertungen als stabilisıerenden Faktor eines Systems
sıeht, das alles daran SETZtC, sıch selbst erhalten eın ökonomisc. lıches Mıt-
tel dazu: „C1Il circulus ViIt10SUS, der während der ganzen euzeıt nıcht r.zum Ste-
hen kam, Ja IMa ann hne unzulässıge Überspitzung S:  Nn, dafß die Beseitigung des
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Kırchenstaates durch Napoleon dıe Kurıe VOT dem 61cheren Staatsbankrotthat“ S 187) Amterkauf und Kolle jalverfassung „tührt(en) eıner ständıgen
hen hätte) un:! eiıner immer drückenderen Verschuldun
Vermehrung des Personals (ohne da Ian sıch gesteigerten Aufgaben egenübergese-der
Eıne für heuti

DE  rie S 183)
W1e€e end azu g< Mafßstäbe unerträgliche, Ja kaum vorstellbare onstellatiqn‚ dıe VOTI-

jente, den Kollegienmitgliedern sıchere Einkünfte garantıeren, wäh-
T1en der Papst als Herr der Kurıe selbst bei Eınsatz aller Miıttel weıtgehend hılflos gC-ware und Getan des VO ıhm selbst (respectıve VO seınen Amtsvorgaän-
SCIM eriundenen 5Systems blieb

—— das Uun: vieles andere ZUr Sache gehöriges wiırd VO Frenz un! das 1St über dieKL
Fülle der Eınzelintormationen hinaus eın wesentliches Ergebnıis seiner Forschungen,für die sıch nNnur wen1g Vorarbeiten stutzen konnte klarer un ucıder Formdargestellt, da uch der Nichtexperte sıch ın eine zuweılen trockene Materıe einle-
SCH, verstehen und bleibenden Gewıinn AUS den Ausführungen zıehen kann W as W 1
INnan mehr?

Bonn Burkhard Roberg

Franz Fuchs Bıldung und Wıssenschaftt 1n Reger£sbur Neue Forschungen undTexte aus Sr Man 1ın Stadtamhof Beıträge Zur Geschic un: uellenkunde desMiıttelalters Sıgmarıngen (Jan Thorbecke Verlag) 1989 139 MIi1t AbbDıie vorliegenNC; 1ın Teıule gegliederte Arbeit unternımmt en Versuch, anhand VOWEe1 heute 1n der Bayerischen Staatsbibliothek 1n München verwahrten Bibliothekska-talogen A4US dem trühen 17. Jahrhundert den Bestand der ehemaligen Bibliothek desAugustinerchorherrenstifts St Mang in Stadtamhof (Re ensburg) rekonstrui:eren.Schwach  A dotiert hatte das 14138 VO den Regensburger lerikern Paul VO Bernriedun! Gebhard 1Ns Leben gerufene Chorherrenstift ın allen ahrhunderten selnes Beste-
nı
ens 111C beständıger wiırtschaftlicher Prosperität gefun1n Erscheinun

un: WAaTr nach außen
1633 tiel 6S 1n den Wırren des dreifßigjährı: Krıeges derVOo lıSCH Zerstörung anheim un! vermochte sıch VO diıeser Verheerung 15 7A05 endgül-t1 Säkularisation 802/03 nıcht mehr wirklich erholen. Dıie aut AntorderunMaxımuilıans (1597-1651; se1it 1623 Kurfürst) VO Bayern ın den Jahren 1610unı! 1629 erstellten Inventare

Licht erscheinen.
lassen iındes das Stift als Pflegestätte geistigen Lebens ın

In eıl (15-8 1St der VO Verfasser auf das Jahr 1610 datierte St Manger Bıblio-thekskatalog erstmals ediert. Abweichun des zweıten, 1629 angeferti ten Katalogswerden 1m Sachapparat angemerkt. Als ebnis ann eın überraschen reicher Be-stand mıttelalterlichen Handschritten gelistet werden, wobei die Inventare, die1n alp abetischer ReihentolC nach utoren geordnet sınd, nıcht I1UT Angaben überAnzahl und Tite der odıCCS geben, sondern auch Auskunft ber Format, Blattzahlun! Beschreibstoff bieten. Überdies sınd Teıle
ten 1n den Kollektaneen des

verlorenen St.Manger Handschrif-
waldt (T erhalten gebl gelehrten Kartäusermönchs Francıscus Jerem1as Griene-
St.Man jeben, der 1n den Jahren 1609 bıs 1614 wıederholt vA{

n Manuskrıipten Kopıen angeferti hatte. Dıiesen Aufzeichnungen sınd diefolgen C. hier gleichfalls erstmals edierten EXite eNtINOMMEN: eiıne bisher unbekannte,1140 entstandene Schrift des Gruünders Gebhard, 1ın welcher dieser die FEınführungder Statuten des Augustinerchorherrenstitts Santa Marıa 1n Porto Fuorı1 be1 avennaerläutert (Teıil B! %.1—98) Dıi1e Regel, wohl aufgrund persönlicher Beziehungen angee1g-netL, erschien dem Stifter 1m Gegensatz den asketischen Antorderun radıkalererzeıtgenössischer Rıchtungen als
INnessen. eıl (99—

„der Schwäche des menschlichen aseıns“ (93) ANSC-
rzahlt diıe Wunder, 123 enthält die „Miıraculi sanctı Magnı contessoris“. Der Bericht
vollbracht habe unı

die der heilige Magnus der Stätte des ıhm geweıhten KlostersweIılst St Man 1ın der ersten Hältte des ahrhunderts AaUuUusSs „alseın Walltfahrtszentrum VO überre onaler Bedeutung“ Te1 —1 schließtmıt Mıtteilungen AaUuUs St Manger andschriften, die VO der Forschung bıslang nıchtberücksicht; wurden. Sı1e betreffen eıne Vıisıon über das Ende des Graten  ur Albert
VO  e} Bogen, emerkungen ZUT Überlieferung der Vıta Marıanı Scotti, eın Werk Konrad
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